
Barock-Show  mit  erlesenen
Spitzen:  Cecilia  Bartoli
widmet  dem  Kastraten
Farinelli in der Philharmonie
Essen ein Programm
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Cecilia  Bartoli,  Gianluca  Capuano  und  das  Ensemble  Les
Musiciens du Prince. (Foto: Saad Hamza)

Amüsiert schaut Cecilia Bartoli an sich selbst herab. Auf ihre
Beine, die in kniehohen Lederstiefeln stecken, als sei sie ein
Musketier. Auf ihr feminin zartes Kleid, das sie vorne hoch
gerafft hat, damit der Blick auf eben diese Stiefel frei wird.
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„Was ist das denn bitteschön für eine verrückte Garderobe?“,
scheint ihre selbstironische Grimasse zu fragen. Dann zuckt
sie die Achseln, wirft lachend ihre Locken zurück und gönnt
ihrem Publikum eine mit rasanten Koloraturen gespickte Zugabe.

Natürlich weiß die temperamentvolle Römerin ganz genau, wie
gut diese Aufmachung zu ihrem Programm „Farinelli und seine
Zeit“ passt. In der Philharmonie Essen huldigt sie dem wohl
berühmtesten  aller  Kastraten,  indem  sie  mit  den
Geschlechterrollen spielt und mit Lust an der Kostümierung auf
dem Grat zwischen Mann und Frau wandelt.

Zu diesem Zweck verlegt sie ihre Künstlergarderobe auf die
Bühne.  Barock  gewandete  Zeremonienmeister  schaffen  einen
großen Schrankkoffer herbei, der Schminktisch und Sichtschutz
zugleich ist. Sie lässt das Publikum daran teilhaben, wie sie
sich vom knabenhaften Octavian in Cleopatra verwandelt, wie
sie sich Perücken aufsetzt und mit flinken Fingern ihre Frisur
richtet.

Es ist nicht weniger als eine Show, mit der Cecilia Bartoli
und das 2016 von ihr gegründete Barockensemble Les Musiciens
du Prince aus Monaco unter der Leitung von Gianluca Capuano
derzeit auf Tournee sind. Natürlich dient der Aufwand auch der
Werbung für die jüngste CD-Einspielung der Diva. Aber die
Präsentation  ist  zu  durchdacht  und  die  Gesangskunst  der
Bartoli zu groß, um den Abend in eine Varieténummer abgleiten
zu lassen. Die Abfolge von Orchesterstücken und Arien ist zu
zwei großen Blöcken geformt, die den Zuhörern keine Chance
lassen, den Spannungsbogen durch Zwischenapplaus zu zerstören.



Cecilia Bartoli wirbt mit ihrem Farinelli-Programm, das
sie nun auch in der Philharmonie Essen präsentierte, für
ihre jüngste CD-Einspielung. (Foto: Saad Hamza)

So  können  sich  alle  an  diesem  klug  konzipierten
Gesamtkunstwerk erfreuen, die Puristen ebenso wie die Fans.
Denn musikalisch erweist sich dieser Abend über jeden Zweifel
erhaben.  Cecilia  Bartoli  ist  im  raschen  Wechsel  barocker
Affekte  zu  Hause  wie  kaum  eine  andere.  In  allen
Koloraturgewittern  bleibt  sie  souveräne  Herrscherin.  Sie
besitzt jubelnde Höhen, eine staunenswerte Tiefe, vor allem
aber  ein  hoch  entwickeltes  Feingefühl,  das  den  Arien  aus
Farinellis Zeit schier unerschöpfliche Nuancen abgewinnt.

Sie  gestaltet  Geminiano  Giacomellis  Arie  „Sposa,  non  mi
conosci“ zur großen Klage, lässt die Wogen in Nicola Porporas
„Nobil onda“ virtuos aufschäumen, packt in den Jagdklängen von
Leonardo  Vincis  „Cervo  in  bosco“  mit  Vehemenz  zu.  Das
exzellente  Orchester,  das  ihr  an  lebhafter  Gestaltung  in
keiner Weise nachsteht, unterstreicht die jeweilige Atmosphäre
durch  Effektinstrumente  wie  Regenmacher,  Windmaschine  und
Vogelpfeifen.
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Antonio Caldaras Arie „Quel buon pastor son io“ wird zu einem
der anrührendsten Momente des Abends. Zwischen zartbitterer
Melancholie und friedvoller Idylle balancierend, erreicht die
Bartoli ein Höchstmaß an Innerlichkeit. Hier wird die Quirlige
plötzlich still, breitet die Arme aus, verströmt ihre Seele in
Gesang. Das klingt noch lange nach.

(Der Bericht ist in ähnlicher Form zuerst im Westfälischen
Anzeiger  erschienen.  Informationen  zur  Konzertreihe  „Alte
Musik  bei  Kerzenschein“
unter  https://www.theater-essen.de/philharmonie/themenreihen-2
019-2020/alte-musik-bei-kerzenschein/)


